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Zur preußischen Thronreda
Die Thronrede, mit welcher am Mittwoch der

deutsche Kaiser und König von Preußen den
preußischen Landtag eröffnet hat, giebt in feier-
licher Weise kund, daß das Königreich Preußen
vor einer Anzahl der wichtigsten inneren Reform:
arbeiten steht, und daß die nunmehr fortgesetzte
Legislaturperiode des preußischen Landtages sich
vorwiegend mit diesen Reformarbeiten zu beschäf-
tigen haben wird. Die Thronrede kündigt dieser-
halb einen Gcsetzentwurf an, welcher die Einkom-
mensteuer mit Dcclarationspflicht einführt, sowie
die anderweitige und zweckentsprechendere Organi-
sation des Einschätzuiigsverfahrens enthält und
ferner die Erbschaftssteuer unter Freilassung der
kleineren Erbschaften ausdehnt. Damit soll in-
dessen die große Steuer- und Finanzreform in
Preußen noch nicht abgeschlossen werden, sondern
zum Zweck einer gerechteren Besteuerung soll
schließlich, wie die Thronrede betont, die Gewerbe-
steuer reformirt werden, wobei aber eine Erhöhung
des bisherigen Gesammtbetrages aus dieser Steuer
nicht beabsichtigt wird.

Als eine weitere Vorlage für den preußischen
Landtag kündigt die Thronrede ein nettes Volks-
schulgesetz an, welches die Unentgeltlichkeit des
Volksschuliinterrichts zum Abschluß bringen nnd
damit denjenigen Volksklassen, aus denen der
sociale und wirthschaftliche Druck am meisten lastet,
eine wünschenswerthe  Erleichterung verschasfen soll.

Als eine längst ersehnte und sehr wichtige
Vorlage verkündet die Thronrede endlich auch noch
die Landgemeitideordnung sowie eine Anzahl
kleinerer Vorlagen. Die Finanzlage Preußens be-
zeichnet die Thronrede als befriedigend. Die Be-
ziehungen Preußens und Deutschlands zu allen
Mächten nennt die Thronrede freundliche und seien
dieselben im Laufe des Jahres noch mehr befestigt
worden, so daß eine fernere Erhaltung des Welt-
friedens mit Vertrauen zu erwarten sei.

Di. e letztere Kundgebuiig der Thronrede wurde
mit größtem Beifall von den versammelten Mit-
gliedern beider Häuser des Landtages aufgenom-
men und die Freude über diese friedliche Zusiche-
rung klang denn auch noch in dem �buche aus,
welches der bisherige Präsident des Abgeordneten-
hauses auf den Kaiser und König Wilhelm aus-
brachte. Aber auch die erwähnten Gesetzesvorlagen
wurden mit großer« Genugthuiing aufgenommen,
denn dieselben bezwecken ja hinsichtlich des Steuer-
und Finanzwesens, der Schulen und der Verwal-
tung der Landgemeinden Reformen, nach denen
man sich schon lange in der preußischen Monarchie
gesehnt hat. Durch die großen Aufgaben der
Reichsgesetzgebung anf dem socialen und mitth-
schaftlichen, sowie auf dem militairischen Gebiete
waren während der letzten zehn Jahre in Preußen
die Gesetzgebungsarbeiten ins Stocken gerathen
und es ist nun die Aufgabe des preußischen Land-
tages, in dieser Hinsicht das Nöthige nachzuholen,
damit der erste und größte Bundesstaat des Reiches
kräftig weiter blühen kann.

Ueber den Einhalt der erwähnten Reformpar-
lagen ist wohl schon Manches bekannt geworden,
aber man darf sich über dieselben, sowie über
ihre wirthschaftliche und ethische Bedeutung für
das Königreich Preußen wohl nicht eher ein Ur-
theil zu bilden unternehmen, als bis man sie
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vollständig und in ihrem ganzen Zusammenhange
kennen gelernt hat, wozu fiel! in den nächsten
Tagen und Wochen Gelegenheit in reichlichem
Maße bieten wird.

Politische Uebersicht
Deutschland.

·Der Kaiser beehrte am Dienstag Nachmittag den
Reichskanzler General v. Caprivi, welcher Tags zuvor
von seiner italienischen Reise wieder in Berlin einge-
troffen war, mit einem längeren Besuche. Vermuth-
lich wird hierbei der Monarch die Mittheilungen
Herrn v. Caprivis über den Verlauf seiner Begeg-
nung mit dem italienischen Ministerprästdentem sowie
über den Empfang des Reichskanzlers durch König
Humbert entgegengenommen haben.

Die wiederholt aufgetauchte und immer wieder de-
mentirte Nachricht, Kaiser Wilhelm beabsichtige noch im
Laufcdieses Herbstes seinen neuen Besis Schloß Urville
bei Metz zu besichtigen, ist jeßt auf&#39;s: Neue auf-
gemacht. Anlaß hat hierzu augenscheinlich der Um-
stand gegeben, daß der Statthalter von Elsaß Leth-
ringen, Fürst Hohenlohtz kürzlich in Urville weilte
und hierauf direct nach Berlin reiste, vermuthlich,
um dem Kaiser eingehenden Bericht über den Zustand
seiner neuen lothringifchen Bcsitzung zu erstatten.
Ob sich nun der Monarch nach Lothringen begeben
wird, dürfte wohl bald bekannt werden.

Die Veröffentlichung eines kaiserlichen Erlasses
an das PI. fjf�, «« «« "�" « überdasgefammte
Unterrichtswefeii in Preußen wird als bevorftehend
angckiindigr. Wahrscheinlich erfolgt diese Kundgebung
des Kaisers in Hinblick auf den Zusammentritt der
Commissiom welche für den 4. Dezember nach Berlin
in Sachen der geplanten Reform des höheren
Unterrichts einberufen worden ist.

Die neue so bedeutungsvolle Session des preu-
ßifchen Landtages ist am Mittwoch Mittags 12 Uhr
vom Kaiser mit einer Thronrede im Weißen Saale
des Berliner Rcsidenzschlosses feierlich eröffnet worden.
Die Rede berührt zunächst die finanz- und fteuerpo:
litifchen Reformvorlagen des Finanzministers Dr.
Miquel, welche sich auf die Einkommensteuer mit
Deelarationspflicht und auf bie anderweitige Organi-
sation des Einfchätzungsverfahrcts ferner auf die
Ausdehnung der Erbschaftssteuer unter Freilassung
kleiner Erbfchaften, endlich auf die Reform der Ge-
werbesteuer beziehen, bei welch� letzterer jedoch keine
Erhöhung des bisherigen Ertrages beabsichtigt wird.
Weiter kündigt die Thronrede das neue Volksschub
gesetz, welches die Uncntgeltlichkeit des Volksschic-
unterrichtes zum Abschluß bringen soll, unb den° «» « « « »« « s für die östlichen Pro-
vinzen, sowie mehrere kleinere Vorlagen an. Mit
allseitiger Genugthuung wird auch der Passus der
Thronrede über die auswärtige Politik begrüßt werden,
denn es heißt in dieser Hinsicht, daß die auswärtigen
Beziehungen Deusschlands allseitig freundschaftliche
unb im Laufe des Jahres noch mehr gestärkt worden
seien, so daß mit Vertrauen die Erhaltung des
Friedens erwartet werden könne. Alsbald nach dem
Eröffnungsacte hielten die beiden Häuser des Land-
tages ihre ersten constituirenden Sitzungen ab.

Der Kreis der dem Bundesrathe bereits vorlie-
genden neuen Gesetzentwürfe für die Wintersefsiosi
des Reichstages hat mit der Vorlage, bete. die
Unterstützung von Familien der zu Fkiedensübungen
eingezogenen Mannschasten  Reserve, Landwehr oder
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Seewehr! fegt abermals eine Erweiterung erfahren.
Die Vorlage entspricht einem bezüglichen vom Reichs-
tage schon im Februar 1886 angenommenen Antrage
unb bezweckt sie keineswegs eine vollständige Unter-
ftützung der betreffenden bedürftigen Familien, son-
dern nur die Gewährung einer Beihilfe für dieselben
zur Beschaffung der nothwendigsten Lebensmittel. -�-
Der neue Reichsetat ist dem Bundesrathe nunmehr
fast vollstäudig zugegangen unb fcbreitet feine Vor-
berathung rüstig vorwärts. Die Möglichkeit erscheint
darum nicht ausgeschlossen, daß der Etat dem Reichs-
tage bei seinem Ausgangs November zu gewärtigen-
den Wiederzufammentritte vorgelegt werden kann.

Hartnäckig behaupten sich die Gerüchte über die
angeblich ernstlich erfchütterte Stellung des preußischen
Ministers für Landwirthschaftz Freiherrn o. Lucius.
Unwahrscheinlich klingen dieselben allerdings nicht,
wenn man erwägt, daß Herr v. Lucius als ein
entschiedener Gegner der geplanten Herabsetzung der
Getreidezölle sowie der weiteren Einschränkung der
Viehfperre gilt, und sollte die hierauf zielende Be-
wegung fiegreich zum Durchbruch gelangen, so wäre
alsdann die Stellung des Ministers unhaltbar ge-
worden. Vorerst müssen jedoch die über Herrn
v. Lucius umlaufenden Rücktrittsgerüchte noch mit
Zurückhaltung aufgenommen werden.

Berlin, 13. November. Wie wir erfahren,
hat der Landwirthschafts-Minifter Dr. von Lucius
gestern sein Entlassungs-Gesuch eingereicht. Nach
Mittheilungen aus sonst gut bewährter Quelle dürfte
der Abschied genehmigt werden unb der Wechsel im
Ministerium sehr bald erfolgen.

Jn der Reichshauptstadt tagt zur Zeit auch das
Landesökonomie-Eollegium für Preußen, um über
eine Reihe von zeitgemäßen Fragen zu berathen, die
für die Landwirthschast von Wichtigkeit und Jnteresse
find. Wie sehr sich der Kaiser für diese Verhand-
lungen interessirt, bekundete fein Erscheinen in der
am Dienstag Nachmittag abgehaltenen Sitzung ge-
nannte: Körperschaft. Jn der Sitzung gelangte der
Antrag des landwirthschaftlichen Central-Vereins
Königsberg, betreffend die Schutzmittel beim Betrieb
von Landwirthschaftsmaschinem zur Erörterung und
griff hierbei der Kaiser in die Debatte ein; er hob
die häufig vorkommenden Verletzungen durch Riemen-
transmissionen hervor und betonte die Notwendig-
keit eines erhöhten Schutzes für Leben und Gesund-
heit der Arbeiter. Dem sich anschließenden Diner
wohnte der Monarch ebenfalls bei.

Aus Zanzibar meidet eine Dcpesche die Ankunft
des Freiherrn v. Gaben, welcher bekanntlich als
künftiger Gouverneur des deutschostafrikanischen Küsten-
gebietes gilt. Herr v. Gaben hat den Auftrag, sich
über den gegenwärtigen Zustand der Dinge im
deutschostafrikanifchen Schutzgebicte eingehend zu in-
formiren und von seinen Berichten dürften wesentlich
die Beschlüsse über die fernere Gestaltung der Ver-
waltung Deutschostafrikas mit abhängen.

Oefterreich-Ungarn.
Jn Wien finden zur Zeit Bischofsconferenzen

unter Vorsitz des Cardinals Grafen Schönborn statt,
an denen auch der Breslauer Fürstbischof Dr. Kopp
theilnimmt. Dem Vernehmen nach beziehen sich diese
Berathungen hauptsächlich auf die Schu·lfrage, doch
ist über ihre Einzelheiten bis �M: noch nichts bekannt
geworden.

Johann Drth. Dem ,,Diario de Notitiask
in Lissabon wird in einem Spezialtelegramm aus



Amerika gemeldet, daß der Erzherzog Johann Sal-
vator  Johann Orth! mit seinem Segler, der ,,Mar-
geritha«, mit einem Kauffahrer zusammengestoßen
sei, wobei die Margeritha mit Mann und Maus
den Untergang gefunden haben soll·

Italien.
Jn Jtalien wirkt noch immer der Besuch des

deutschen Reichskanzlers in Mailand nach. Der
Eindruck der Ministerbegegnung von Mailand ist
offenbar auch in denjenigen Kreisen der italieiiischen
Nation, in denen man nicht übermäßig für das
Zusammengehen Deutschlands mit Jtalien begeistert
ist, ein tiefer und liegen hierfür eine ganze Reihe
von Beweisen vor. Das Nachwort welches die
,,,,Riforma«, das Organ des italienischen Minister-
Präsidenten, in einem sehr warm gehaltenen Artikel
der Begegnung zwischen Caprivi und Crispi widmet,
wird darum sicherlich bei der großen Mehrheit der
Jtaliener ein lebhaftes Echo finden. Auch in den
Wahlreden zweier hervorragendenitalienischen Politiker,
des oppositionellen Nieotera und des ministeriellen
Luzzatti, lassen sich unschwer die Wirkungen der
Mailänder Begegnung erkennen, denn in beiden
Kundgebungen wird entschieden das Festhalten Jtaliens
am Dreibunde betont.

England. _
Jn England bilden den Hauptgegenstand des

Tagesinteresses augenblicklich die von Stanley er-
hobenen fchweren Beschuldigungen gegen die ermordeten
Mitglieder seiner Emin-Pascha-Expedition, des Majors
Barttelot und des Lieutenants Jameson. Namentlich
Major Barttelot, der Führer der am Aruvuhmi
zurückgelassenen Nachhut der Stanley�schen Expedition,
ist von Stanley einer Reihe grausamer und verab-
icheuungswerther Handlungen bezichtigt worden, an die
man in England anfangs nicht glauben wollte. Jetzt
aber erklärt ein anderes Mitglied der Stanley�schen
Expedition, Bonny, in einer längeren Zuschrift an
die ,,Times« alle die von Stanley erhabenen An-
schuldigungen Barttelot�s und Jameson für wahr,
die also durch ihr Verhalten einen dunklen Flecken
auf die Ehre des englischen Namens in Afrika ge-
worfen haben. Anderseits freilich werden Barttelot
und Jamefon für unfähig erklärt, die ihnen zur
Last gelegten Grausamkeiten begangen zu haben,
aber gegenüber den bestimmten Ausfagen Bonnifs
ist leider an der Wahrheit der von Stanleh erhobenen
Anklagen kaum mehr zu zweifeln.

Griechenland.
Der russifche Thronfolger traf auf seiner Orient-

reife am Montag in der griechischen Hafenstadt
Patras ein. Von hier aus besichtigte er die be-
rühmten Stätten von Olympia, Epidaurus und
Myeenr. Am Mittwoch erfolgte feine Ankunft in
Athen, woselbst der Großfürst einen vierzehntägigen
Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

S ch l e s i e n.
�e�? Namslau, 14. November. [Bienen-

züchter-Verein.] Am Sonntag Nachmittag hielt
der Bienenzüchter-Verein des Kreises Namslau in
der Spätlich�schen Brauerei hierselbst seine legte
diesjährige Sitzung ab. Nachdem der Vorsitzendh
Herr Lehrer Benedix die Anwesenden imkerfreundlichst
begrüßt und das Protokoll von der legten Wander-
versammlung in Obischau verlesen hatte, hielt er
einen Vortrag über »die Bienen im Winter.« Wie
Redner ausführte, ist die Lebensthätigkeit der Bienen
im Winter auf ein Minimum herabgesetzt. Sie
haben sich traubenförmig zusammengezogen, leben,
zehren und bewegen sich und entwickeln dadurch die
ihnen nothwendige Wärme. Nur an besonders
freundlichen Tagen, an welchen die Temperatur
mehr als 8 Grad Reaumur beträgt, halten sie um
die Mittagszeit einen Reinigungsatisflug Sobald
die Bienen im Winter ihr Brutgeschäft eingestellt haben,
zehren sie von den eingetragenen Beständen äußerst
wenig; in den Monaten November, Dezember und
Januar ungefähr in 4 Wochen 1 Pfund; in den
Monaten Februar und März wird der Honigverbrauch
mit jedem Tage ein stärkerer, je nachdem sie ihre
Brutschaft betreiben und Junge erziehen. Jm Weiteren
führte der Vortragende aus, daß Ruhe in den
Wintermonaten für die Bienen die Hauptsache sei;
am allerwenigsten darf der Züchter selbst in dieser
Zeit die Bienen belästigen. Am meisten werden die

Bienen in ihrer Winterruhe gestört durch die hellen
Sonnenstrahlen, wenn sie in das Flugloch hinein-
fallen, durch rauhe Ostwinde, durch Meisen, Spechte
und Mäuse. Zum Schluß empfahl Redner, �el;
durch Horchen am Flugloch zu überzeugen, ob die
Bienen vollständig ruhig sitzen. Völker, die stark
brausen, leiden Noth, entweder fehlt ihnen Futter
oder Wasser oder sie fegen zii kalt. Der Durstnoth
kann am leichtesten dadurch abgeholfen werden, daß
der Jmker einen feuchteii Schwamm ins Flugloch
steckt. Der interessante Vortrag wurde beifällig
ausgenommen, und es knüpfte sich an denselben eine
längere Debatte. � Hierauf wurde die vom Vor-
sitzenden angeregte Frage bezüglich Heiziing der
Bienenhäufer in eingehender Weise erörtert. Als-
dann wurde beschlossen, aus der Vereinskasse 10
von Prittwityfche Futterapparate anzukaufen und
dieselben zur Generalversammlung am 25. Januar
n. Js. unter die anwesenden Mitglieder zu ver-
loosen. Behufs Berbesserung der Bienenweide wurden
11 Stämmchen von immerblühenden Akazien unter
die Mitglieder vertheilt. Die Bienenzucht gewährte
in diesem Jahre in hiesiger Gegend dem Jmker
nur einen mittelmäßigen Honigertrag; Schwärme
gab es viel. -�� Nachdem noch ein neues Mitglied,
das 104., in den Verein aufgenommen, wurde·die
anregende Sitzung geschlossen.

D· [Persoiial-Nachrichten.] Zum landrath-
lieben Seeretairhierselbft wurde der bisherige Bureau-
Diätar Herr Hirsch aus Breslau gewählt. �- Der
Stations-Diätar Herr Dinant ist aus Tarnowitz
nach hiesiger Stadt versetzt worden.

= [Todesfall.] Am Sonntag starb der
Hauptlehrer Herr Pohl zu Städtel, der infolge an-
haltender Krankheit zum 1. Januar n. Js. in deii
Ruhestand zu treten gebuchte. Die gestern Nach-
mittag stattgefundene feierliche Beerdigung zeigte,
welch� großer Liebe nnd Werthschiitzung sieh der
Verstorbene bei seinen Collegen und in der Gemeinde,
wo er eine lange Reihe von Jahren segensreich
gewirkt, im Leben zu erfreuen hatte. Möge er
sanft ruhen! «

-� Auf das am Sonntag den 16. d. Mts
in Grimms Hotel stattfindende Eoncert der Nord-
deutschen Quartett- und Eouplet-Sänger machen
wir ein geehrtes Publikum von Namslau und Um-
gegend ganz besonders aufmerksam, da jedem Besurher
ein höchst genußreicher Abend geboten wird. An
allen Orten, wo obige Gesellschaft eoncertirte, ernteten
sie reichen und wohlverdienten Beifall, denn nicht
allein die stimmungsvollem exact vorgetragenen
Quartetts verdienen schon volle Anerkennung, sondern
auch die vorzüglichen Einzelvortiäge erfreuen überall
das Publikum. Wir wünfchen daher den Sängern
ein recht volles Haus.

��- Zuni Jagdbefuch des Kaisers in Groß-
Strehlen berichtet der ,,Oberschles. Anz.« Folgendes:
Bereits seit vier Wochen werden im gräflich Tschirschkty
Renardfchen Schlosse umfassende Renovationen vor-
genommen. Donnerstag ist vom Hofmarschall der
Bescheid eingegangen, daß der Tag der Ankunft des
Kaisers in den nächsten Tagen definitiv festgesetztwird. Die «« «« « « �I f &#39; �bat einen
entsprechenden Betrag zur Ausschmückung der Stadt
bewilligt, um dem Monarchen einen würdigen Empfang
zu bereiten, auch wird in diesen Tagen ein Komitee
zusammentreten, welches die Vorbereitungen zu den
Empfangsfeierliehkeiten in die Hand nehmen soll.
Ebenso werden die Vorstände der verschiedenen Kor-
porationen und Vereine Berathungen halten, da der
Wunsch laut wurde, auf dem Wege vom Bahnhofe
bis zum Schlosse Spalier zu bilden. Behufs Ge-
stellung einer genügenden Anzahl von Treibern wer-
den ebenfalls Vorkehrungen getroffen, und als folche
meldeten sich sehr viele angesehene Leute aus der
Stadt und Umgegend. Es sind zwei Jagdtage in
Aussicht genommen, und zwar werden voraussichtlich
am ersten Tage Kefseltreiben auf Rehwild und Hasen
auf den Feldern von Sucholona, Makrolona und
Olschowa veranstaltet, während am zweiten Tage in
den Fasanerien Fasanenjagden gehalten werden. Die
Jagd auf den genannten Terrains wird eine außer-
ordentlich ergiebige werden, da das Wild daselbst
seit zwei Jahren besonders geschont wurde. Eine
Anfang dieser Woche vorgenommene Besichtigung
des Terrains hat ergeben, daß mindestens 800 Rehe

vorhanden sind, Hafen und Fasanen giebt es in Masse.
Wie übrigens ein Berliner Blatt berichtet, ist

die vom ,,Oberschles. Anz.« gebrachte Nachricht, daß
an den Kaiserjagden in Gr.-Strehlen auch der Kaiser
Franz Joseph von Oesterreich und der König von
Sachsen theilnehmen würden, unrichtig.

-� Die Einfuhr von lebenden Schtveinen
aus Bielitz-Biala und Steinbruch ist nunmehr auch
in die Schlachthäuser zu Sagan, Sprottau, Lauban
und Jauer widerruflich gestattet.

� Jn BielitziBiala ist, wie der ,,Bresl.
Ztg.« aus Ratibor gemeldet wird, von sechszehnhum
dert Fettichweinen nur eins an Klauenseuche, nicht
an Maulseuche erkrankt. Die betreffende Abtheilung
von 60 Stück ist sofort ausgeschlachtet worden.
Weitere Gefahr ist nicht vorhanden. Am 10
November wurden wieden 800 Fettschweine der
Anstalt zugeführt.

Rosdzin, 10. Nov. Einen seltenen Versteck
für geschmuggeltes Fleisch wählte �el! Frau Schnei-
dermstr. P. dahier. Mehl und Schweinefleisch,
welches in geringen Mengen von Sosnowice aus
zollfrei einzuführen gestattet ist, meldete« sie an der
Grenze an, dagegen hatte sie als ,,Chignon« ein
Kilo Kalbfleisch unter dem Hut. Der Zollbeamte,
dem die Frisur auffiel, da der Chignons aus der
Mode gekommen, fand das Fleisch. Die Beuthener
Strafkammer erkannte auf 1 Tag Gefängniß.

V e r m i s ch t e s.
-� Ein Gnadengesuch wurde, wie die

,,Staatsb.-Ztg.« erzählt, dem Kaiser vor einigen
Tagen aiif eine etwas romantische Art überreicht.
Zwei ebenso junge und hübsche, wie beherzte Polin-
neu hatten sich aus ihrer Heimath in der Gegend
von Gnesen aufgemacht, um für ihre Mutter, eine
wohlhabende Gutsbesitzerswittwh die Gnade des
Kaisers zu erflehen. Die Mutter war nähmlich
wegen Fälschung eines Poftscheins über 40 M. zu
einer längeren Freiheitsstrafe verurtheilt worden.
Sie hatte beschworen, den genannten Betrag an ei-
nen ihrer Lieferanten abgesandt zu haben, aber es
hatten sich nachträglich Aenderungen an der Jahres-
zahl des Postfcheins erwiesen. Obgleich die Frau
ihre Unschuld betheuerte und die Unwahrscheinlichkeit
der Anklage bei ihrer Wohlhabenheit nahe lag, so
fiel die Beiveisausnahme doch so unglücklich aus,
daß eine Verurtheilung erfolgte. Das warf die
Frau auf das Krankenbett. Obgleich nun sofort
alle Mittel angewendet wurden, um ein Wiederauf-
nahmeverfahren zu ermöglichen, so glaubten doch die
beiden Mädchen im Alter von 19 unb 20 Jahren,
nicht besser ihren Zweck erreichen zu können, als
wenn sie fiel! persönlich an die Gnade des Kaisers
wendet-en. Sie erschienen also vor einigen Tagen
in Potsdam in ganz schwarzer Kleidung mit einem
Gnadengesuch Aber der Kaiser war gerade auf Reisen,
und sie mußten ihren Aufenthalt um einige Tage ver-
längern. Endlich nahte der entfcheidende Augen-
blick. Der Kaiser, am Vorabende zurückgekehrt, ver-
ließ Morgens wieder das Neue Palais,.um sich zur
Bahn zu begeben. Hier hatten die jungen Damen
sich am Wege aufgestellt, ihr Bittgesuch in der Hand.
Unter den Hochrufen der Menge naht der Kaiser,
aber unglücklicherweise verneigt er sich gerade neben
den Damen nach der entgegengesetzten Seite, und
nun entfährt dem jüngeren der geängstigten Mädchen
der Schrei: ,,Kaiser, Kaiser» Diese Töne fchnierz-
erfüllten Herzens waren nicht ungehört verhalIt; der
Kaiser wendete sich zurück und fah die unglücklichen
Damen, welche mit ausgestreckten Armen ihm das
Schreiben entgegenhielten Wenige Augenblicke später
hatte der Wagen die Wartehalle erreicht, und sofort
entsandte der Monarch seinen Leibjäger, um den
Wunsch der Damen zu hören und das Schreiben
entgegenzunehmen. Thränenerfüllten Auges und
dankbaren Herzens konnten die muthigen Mädchen
noch sehen, wie der Kaiser den Brief aus den Tisch
seines Salonwagens legte und sich gegen sie verneigte.

�- Die Großherzogin von Baden versammelte
während ihres letzten Aufenthaltes zu Berlin in dem
Palais Unter den Linden, welches Kaiser Wilhelm l.
so lange bewohnt hat, den gesammten ehemaligen
Leibdienst ihres Vaters und überreichte jedem Ein«
zelnen ein Andenken aus dem Nachlaß des hochseligen
Kaisers. So erhielten z. B. die Leibjäger Rieger,



Weiß und Barnewitz je eine Uhr, welche Wilhelm I.
in jüngeren Jahren getragen hatte. Eine derselben
stammt laut Jahreszahl aus dem Ende des vorigen
Jahrhunderts und ist, wie die Taschenuhren dieser
Zeit wohl sämnitlich, von ziemlicher Dicke.

-� [Die Wäsche-Ausstattuiig der Prin-
zessin Victoria,] welche in dem Geschäftslokal
der Firma Goschenhoser und Nösicke in der Leip-
zigcrstraße in Berlin zur Besichtigung ausliegt, ist
von ungewöhnlicher Pracht. Die Leibwäsche besteht,
wie man berichtet, zum Theil aus gelblicher chine-
sischer Seide. Die Hemden sind mit echten Valen-
ciennes-Spitzen besetzt und mit Handgrätenstich ein-
gefaßt. Der leinene Theil der Wäsche besteht aus
feinstem Batistleinen, einem eigenen Fabrikat der
Firma. Die gesammte Leibwäsche trägt als Mo-
nogramm eine V. Die Taschentücher aus Liuon
mit Hohlarbeit gefertigt, sind mit Blumen bestickt
und mit echten Spitzen besetzt. Für diese ist das
Monogramm, ein blumenumranktes V mit darüber
befindlich» Königskrvne, von der Kaiserin Friedrich
selbst ausgewählt worden. Die Tischzeuge sind aus
feinstem Damast sächsischen Fabrikats gefertigt und
zeigen theils ein Farrenkrautmustey in dessen Mitte man
das Alliancewappen des hohen Brautpaares, je nach
der Größe, zwei, drei oder vier mal erblickt, theils
im Schneeballniuster, bei letzterem befinden sich in
je zwei Ecken die Einzelwappen der Braut und des
Bräutigams, in den beiden anderen die beiden Buch-
staben V. und A. mit der Königs- bezw. Fürsten-
krone. Die Bettwäsche ist in zwei verschiedenen
Größen aus feinstem Leinen gefertigt unb zeigt
nur Handarbeit. Dabei sind die Kissenbezüge theil-
weise mit Plissees und echten Spitzen garnirt. Die
Handtücher endlich, von auffallender Breite, zeigen
ein winzig kleines Gerstenkornniuster. Zum Schluß
verdient hervorgehoben zu werden, daß die gesammte
Wäsche-Ausstattuiig der fürstlichen Braut lediglich
von deutschen Firmen und aus deutschem Material
angefertigt worden ist.

�- Die ,,Liga für Frauenemancipatioii« in Paris
geht neuerdings voll Entschiedenheit damit um, die
weibliche Tracht zu vermännlichem Es wird dies
allerdings seine Schwierigkeiten haben, da in Frank-
reich männliche Tracht den Frauen nur ausnahms-
weise oder auf Grund ärztlicher Atteste gestattet
wird. Jm ganzen Lande giebt es augenblicklich nur
zehn Frauen, welche Niännertracht tragen dürfen.
Darunter befinden sich eine ziemlich mannähnliche
Leiterin einer Druckereiz eine Frau, welche bei Bauten
Anstreicherarbeiten ausführtz eine Malerin; ein Bart-
weib, das sich früher im Eden sehen ließ; schließlich
eine Frau, die so männlich aussieht, daß sie lächer-
lich erscheinen würde, wollte sie weibliche Kleidung
tragen. Auch die Malerin Rosa Bonheur hat früher
einmal dazu Erlaubniß gehabt. Andererseits hat
ein Kartoffelhändler aus der Bannmeile das Recht
erhalten, Weiberkleiduiig zu tragen, und zwar wegen
eines körperlichen Gebrechens.

� Wir erhalten aus Hamburg die Mittheilung,
daß die Seitens der Hamburg-Anierikaiiischen Packct-
fahrt-Actieii-Gesellschaft seit längerer Zeit geplante
Reise nach Jtalien und dem Orient nunmehr zur
Ausführung gelangen soll und zwar mit dem bekannten
Doppelschrauben-Schnelldampfer ,,Augufta Victvria.«
Die Abfahrt ist auf den 21. Januar 1891 fest-
gesetzt und der Fahrplan umfaßt die Häfen von
Southamptom Gibraltar, Genua, Alexandria, Port
Said, Jaffa, Betrat, Konstantinopel, Athen, Malta,
Palermo, Neapel, Algier und Lissabom Die Tauer
der ganzen Rundreife dürfte sich auf 52 Tage be-
laufen.
von der Größe, Geschwindigkeit und Pracht der
,,Augufta Victoria« eine solche Vergnügungsreise
unternommen worden, und es kann kaum bezweifelt
werden, daß sich eine große Zahl von Theilnehmern
einstellen wird. Eine sehr wesentliche Annehmlichkeit
ist, daß nur eine beschränkte Anzahl von Billets
ausgegeben werden soll. Gutem Vernehmen nach
hat ein sperulativer Unternehmer der Packetfahrt die
Summa von Mk. 100,000 geboten, wenn ihm das
Recht ertheilt wird, die ,,Augufta Victoria« in den
ausländischen Häfen gegen Erhebung eines Eintritts-
geldes besichtigen und die Schiffscapelle daselbst
concertiren lassen zu dürfen.

Madrid, I2. November. Bei  Sao Villano

Wohl noch niemals ist mit einem Schiffe hdchst

ist der englische Kreuzer ,,Serpent« gescheitert. An
Bord befanden sich 276 Personen, wovon nur 3
gerettet wurden.

�- Die Leistung des Schneiders Zeitung, des
einst viel genannten Wiener Kistenmenschen, ist neuer-
dings tiberboteii worden. Jn Paris -�- so wird
der ,,N. Fr. Pr.« geschrieben -�- wurde dieser Tage
aus dem von Barcelona kommenden Personenzuge
eine Kiste ausgeladen, welcher plötzlich eine junge
Spanierin und ein etwa 20 Jahre alter Negerbursche
entstiegen. Beide wurden auf das Polizeibureau
gebracht. Sie sprechen Beide nur einige Worte
französisch Der Neger behauptet ein Koch, das
Mädchen eine Näherin zu sein; sie sind, wie sie an-
gaben, nach Paris gekommen, um dort Arbeit zu
suchen. Aufgegeben wurde die Kiste von einer
Person, deren Name noch nicht bekannt ist. Der
Behälter ist I Meter 35 Centimeter lang, 1 Meter
50 Eentimeter hoch und 65 Eentimeter breit. Er
trägt die Aufschrist ,,Spiegel, sehr gebrechlich,« Die
Kiste ist mit Luftlöchern reichlich versehen, im Jnnern
sind zwei Bänkchen, mit Packleinwand umhüllt, und
außerdem Bretter zur Unterstützung der Arme ange-
bracht. Beide Reisende hatten genügend Lebens-
mittel mitgenommen, um 1200 Kilometer zurück-
legen zu können. Die Reise wird 2&#39;/2 Tage ge-
dauert haben.

�- [Neisepläne.] Die kleine Emmy: »Du
kannst dir gar nicht denken, Hebung, wie ich mich
auf das Seebad freue. Dieses Niuschelm und
Bernsteinsuchen, dieses Spielen im Sande und in
den salzigen Wellen, -�- ach, es wird eine Lust sein.
Aber sage, wohin geht ihr denn dieses Jahr?«
Hedwig: ,,Weiß noch nicht. Mama nnd Papa sprachen
schon davon, sind aber noch nicht einig." Emmy:
»So, was sagten sie benn?� Hedwig: ,,Mama sagte:
Nach meiner Meinung gehen wir nach Italien, nach
der Schweiz und zuletzt an den Rhein.«  nimmt!:
,,Ei, wie schön! Und was antwortet dein Papa
barauf?� Hedwig: �Sind; meiner Meinung«, sagt
er, ,,gehen wir direkt ins Armenhaus.«

Kirchliche Nachrichten.
Rom-Blau.

Am 24. Sonntage nach Trinitatis, den 16. November,
predigen:

Polnifeh, Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitransky.
Deutsch, Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Nitranskrx
Freitag den 21. November Vormittag 9Uhr Bibelstunde,

10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitransku
Standesauitliche Nachrichten.

Namslain
 Schlitten. Am 6. November dem Gerber A. Rache

e. T. Martha Auguste Bertha. Am 8. November dem
Arbeiter Hermann Neugebauer e. T. Bertha Anna. Desgl.
dem Arbeiter Johann Dzallos e. S. Wilhelm Friß Am
10. November dem Arbeiter Josef Gawlitta e. T. BerthaEmma. �

Eheschließungem Am 11. November der Amtmann
Gurt Friedrich Franz von Brunn mit unverehel. Dorothea
Marie Kühn.

Sterbefälle. Am 10. November Emil Dido, S. des
Bahnarbeiter Christian Titze

- Praktisch, hasqdlich und billig zu sein ver-
steht der uns liebgewordene Landwirthschaftliche
Notizkalender von Trowitzsch u. Sohn in Berlin,
dessen neuen Jahrgang wir als gern willkommenen Gast
begrüßen, da er mit seinem trefflichen Jnhalt und beque-
men Format jedem Landwirth die größten Dienste erweist.
Der Jnhalt besteht bekanntlich aus einem täglichen hand-
lichen Notizbuch  �/2 Seite pro Tag!, das die Tasche nicht
unnütz beschwert, mit genauem Kalendarium, amtlichen und
vollständigen Verzeiehniß der Messen und Märkte und 25
« wichtigen und ungemein nützlichen Tabellen, wie:

Aussaatz Ernte-, Drusch-, und Ertrags-Tabellen, Lohn-,Welt: unb Tagelohn-Negister, Berechnung des Kubikinhalts
von runden Stämmen und Hölzern, Reduktions-Tabellen,
Jagd-, Trächtigkeits- und Brütekalendey Maßvergleichungen,
Jnteressenz Zins-, Stenipelberechnungen etc. Neuerdings
sind noch Rudolf Falb�s kritische Tage für 1891
beigefügt, eine besonders werthvolle Verbesserung. Jn Lein-
wand mit Deckel, 2 Taschen und Bleistift kostet er M.
1.50, in Leder geb. M. 2. �. Der äußerst geringe Preis
lohnt sich tausendfältigz der Kalender hat schon viel
Segen gebracht und wir sind gewiß, es wird ihn Keiner
mehr entbehren mögen, der seine Vorzüge einmal
kennen gelernt hat.

Eine neue Zeit ist in der Geschichte des deutschen
Volkes im Aufziehen begriffen. Nur der verdient in ihr
zu leben, der ihre großen Vorgänge mit Bewußtsein mit«
erlebt und ihre, weit über die deutschen Gaue hinausrei-

gende Bedeutung versteht. Einem jeden Deutschen zu
diesem Verständniß zu verhelfen, ist die schöne Aufgabe
des von packender patriotischer Begeisterung erfüllten großen
Heftes, das jeder Käufer von Trowitzschs bekanntem,
ja altberühmten Hauskalender für die Provinzen
Schlesien und Posen  Verlag von Trowitzsch und
Sohn in Berlin! ohne jegliche Extrakosten erhält. Die
Herausgeber dieses Kalender-s haben sich durch Herausgabe
dieser mit nicht weniger als 30 Bildern geschmückten Ge-
schichte der jüngsten Vergangenheit ein patriotisches
Verdienst erworben. Der Kalender selbst bringt nicht
nur feine bewährten nützlichen und unterhaltenden Mitthei-
lungen und sesselnden Erzählungen, wie in früheren Jah-
ren: er hat vielmehr beides vermehrt, giebt Aufschluß über
Ernten, Durchschnitts-preise, Waarenausfuhy Arbeiterver-
sicherung, Heeresstärke u. s. w. und ist somit bei gleichem
Preise ein stattlicherer Band geworden. Daß er die
Jahrmiirkte in doppelter Aufzählung  nach Ta-
gen und nach Orten geordnet! und zuverlässigster
Fassung bietet, ist eine längst bekannte Thatsachm Können
wir also den altbewährten Hausfreund in diesem Jahre
noch viel wärmet empfehlen als je zuvor, so wollen
wir nicht unterlassen zu erwähnen, daß er auch viel
Stoff zum Lachen bietet. Das Sprichwort sagt ja:
»Mit einem Pfennig Frohsinn vertreibt man ein Pfund
Sorge." Für die 50 Pfennig, die der Kalender kostet,
erhält man viel Nützliches und unendlich viel Frohes und«
Edles für Herz und Gemüth. Die 50 Pfennig sind also
eine Anlage, die reichlich Zinsen trägt.

� Eine der herrlichsten und kostbarsten Früchte, welche
die Natur für uns Menschen gedeihen läßt, ist die Ananas,
die wegen ihrer einem Tannenzapfen gleichenden Form
von den Engländern pine-apple, Fichtenapfeh genannt wird.
Sie bietet bekanntlich einen äußerst angenehmen Genuß,
man glaubt mit ihr Pfirsiche, Quitten, Aepfeh Muskateller
Trauben und Erdbeeren zugleich zu schmecken. Dabei
zergeht die Frucht auf der Zunge, obgleich sie mit zarten
Fasern durchzogen ist, und verbreitet einen Wohlgeruch,
der ebenfalls dem Dufte der genannten Früchte ähnelt.
Doch darf die Ananas nur mit Vorsicht und mäßig genossen
werden, da ihr Saft so scharf ist, daß er die Zähne stumpf
macht, das Zahnfleisch zum Bluten bringt und Brennen
im Halse verursacht. Um diese Schärfe zu vertreiben, legt
man sie, in Scheiben zerschnitten in Wein, und bestreut
sie dann mit Zucker, oder man nimmt Kochsalz, bestreut
sie damit und legt sie dann einige Augenblicke ins Wasser,
worauf man die Scheiben ohne jegliche Gefahr genießen
kann. Die Ananaspflanze, die aus Brasilien stammt und
ums Jahrs 1700 zuerst nach Europa kam, ist durch dieKultur in viele Abarten verwandelt worden, deren vor-
züglichste nebst Gebrauchsanweisung der lehrreiche Artikel:
,,Ananas« von Otto Lehmann den wißbegierigen Lesern
in dem 7. Hefte des bekannten vortrefflichen Familien·
blattes »Jllustrirte Welt« Gerausgegeben von Professor
Joseph Kürschner, redigirt von Wilhelm Wetter,·Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstaly vorführt Namentlich den fleißigen
Hausfrauen ist die Lektüre dieses praktischen Artikels
sehr zu empfehlen.

� [Musikalisches.] Der große Beifall, mit
welchem der Walzer »Mein liebster Traum« von
Ferdinand Neumann, Ohlau, vom Publikum aufge-
nommen worden ist, hat den Komponisten veranlaßt,
ein zweites Werk oder � wie es noch immer auf
den Titelblättern heißt -�- Opus der Oefsentlichkeit
zu tibergebem Das Stück heißt »Aus Rübezahls
Lustgarten«, und ist eine Gavotte. Das in dieser
Gavotte verwandte Motiv ist hübsch erfunden, sehr
melodiös und frisch; die Durchführung derselben ist
charakteristisch und angenehm in�s Ohr fallend; am
Schluß ist das noch einmal wiederkehrende Motiv
mit besonders glücklichem Geschmack und �-�- trotz
der Einfachkeit �- mit Feinheit behandelt. Die
Rübezahls-Gavotte wird sich in Folge dieser Eigen-
schaften voraussichtlich ebenso rasch Freunde erwerben
als »Mein liebster Traum«, dessen erste Auflage
nahezu vergriffen ist. Jn nächster Zeit erscheint
dieser Walzer übrigens als Orchesterstück und wird
in dieser Bearbeitung nicht minder gefallen. Die
Ausstattung und Druck der neuen Gavotte ist vor-
trefflich, der Preis mäßig. Obige Musikalien sind
zu haben bei O. Optik «

Oesterreichifche 100 Fi.sLoose von 1864.
Die nächste Ziehung findet am 1. December

statt. Gegen den Coursverlust von ca. l5 Mark
pro Stück bei der Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburgen Berlin, Französische
Straße 13, die Verficherung für eine Prämie
von 50 Pfg. pro Stück.

Meininger 4 pCt. Prämien-Pfandbriefe.
Die nächste Ziehung findet am I. December

statt. Gegen den Coursverlust von ca. 100 Mark
pro Stück bei der Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Carl Reuburger. Berlin, Französifclie
Straße 13, die Verficherung für eine Prämie von
3 Mark pro Stück.



Ansprarhe an die Bevolkernng
über das Wesen und die Bedeutung der Volkszählung am l. Dezeniber 1890.

Jn den lebten Tagen dieses Blonates werden Hunderttausende ehrenamtlicher Zähler in
den Wohnungen ihrer Mitbürgcr vorfprechety um denselben einen Zijhlbricf zn übergeben, welcher
eine Anzahl von Zählkarten einschließt, Diese Zählbriefe und Zählkarteri nebst den von den Zäh-
lern selbst aufzustellenden Kontrollisten dienen als Handwerkszeug der Volkszählung welche auf Be-
schluß des Bundesrathes am I. December d. Js. im ganzen Deutschen Reiche stattfinden wird.

Jn Preußen empfängt jeder Haushaltungsvorstand und jede einzeln lebende Person, welche
eine besondere Wohnung inne hat und eigene Hauswirthschaft führt, einen folchen
Ziihlbrief und wird darin ersucht, für jede in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember
d. J. in der Haushaltung �- wenn auch nur vorübergehend � anwesende Person in eine gelbliche
Zählkarte A. den Namen, die Stellung zum Haushaltungsvorstanda das Gefchlechh das Alter, den
Familienstand, den Beruf bezw· Nahrungszweig die Geburtsgemeinda das Religionsbekenntniß
die Staatsangehörigkeit und die Muttersprache, für bundesangehörige aktive Militär- und Mariae-
personen ferner die Charge und den Truppentheih für nur voriibergehend in der Haushaltung
Anwefende endlich noch deren Wohnort einzufchreibem Ebenso hat der Haushaltungsvorstand für
jeden am Zähltage aus vorübergehendem Anlasse abw esenden Haushaltungsangehörigem wel-
eher dort noch seine Wohnung bezw. Schlafstelle besitzt, in eine röthliche Zählkarte a.
den Namen, die Stellung zum Haushaltungsvorstande, das Gefchlecht das Alter, den Familienstand,
den Beruf bezw. Nahrungszweig, den vermuthlichen Aufenthaltsort und für bnndesangehörige
active Militär- und Marineperfoiien die Charge und den Truppentheil einzntragen Ingleichen
hat derselbe ein Haushaltungsverzeichniß B. aufzustellen, welches Namen, Verwandtschaft bezw.
Stellung zum Haushaltungsvorstanda Reiigionsbekenntniß An- oder Abwesenheit der Haushaltungs-
mitglieder bezw. die lediglich vorübergehende Anwesenheit anderer, in der Haushaltung gezählter
Personen nachweist. Der Zählbrief enthält auf seiner Jnnenfeite eine Anleitung nebst Mustern
zur richtigen Ansfiilliing der vorerwähnten Zählkarten und ist mit den ausgefüllteri Zählpapieren
vom 1. December mittags ab zur Abholung durch den Zähler bereit zu halten. Sollte am Nach-
mittage des 1. December Niemand in der Wohnung verbleiben, so ist in geeigneter Weise Fürsorge
zu treffen, daß der Zählbrief mit den ausgefüllten Zählkarten und den etwa übrig gebliebenen For-
mularen durch Nachbarn u. s. w. dein zur Einsammlting erscheinenden Zähler übergeben und diesem sich
freiwillig und unentgeltlich dem öffentlichen Dienste widmeuden Beamten die Erfüllung seines Am-
tes möglichst erleichtert wird. Die Mühwaltung welche dem einzelnen Haushaltungsvorstande aus
der Ausfüllung der Zählkarten und des Haushaltungsverzeichnisses persönlich erwächst, ist sehr gering
und beansprucht selbst in größeren Haushaltungen kaum eine nennenswerthe Zeit. Der Staat darf
von seinen Bürgern wohl erwarten, daß sie sich in jedem fünften Jahre einmal dieser auf andere
Weise nicht wohl zu ersetzenden Arbeitsleistung bereitwillig unterziehen.

Die Volkszählung ist bei uns nicht allein unentbehrlich für vielerlei Aufgaben der Neichs-,
Staats- und Gemeindeverwaltung; sie dient auch der Wisfenschaft und ist das beste Mittel, das
Volk in seiner Wesenheit thunlichst kennen zu lernen. Schon die bloße Volkszahl giebt ein Bild
von der Macht der Staaten. Wie sehr Preußens Stärke im Laufe dieses Jahrhunderts zugenommen
hat, ergiebt sich aus Folgendem. Die Bevölkerung Preußens siellte sich zu Ende des Jahres 1810
auf 4498000, 1820 auf 11272000, 1830 auf 13002000, 1840 auf 14929000, 1850 auf
16 608000, 1860 auf 18279000, 1870 auf 24597000 und 1880 auf 27296000; fie betrug
Ende 1885 28336000 und wird zu Ende dieses Jahres wohl mindestens 293/4 Millionen erreichen.
Aus der Vergleichung der Volkszahl mit der Größe des Staatsgebietes ergiebt sich die Dichtigkeit
des Beisammenwohnensz eine dichte Bevölkerung aber bedingt zu ihrer Erhaltung starke ge-
werbliche Thätigkeit und giebt den Antrieb zur wirthschaftlichen Ausnutzung der vorhandenen Kräfte.
Die starke Volkszunahme des Deutschen Reiches wie des preußischen Staates ist die wichtigste Ur-
sache von deren hoher Machtstellung und wirthschastlichen Größe gewesen. Aber die Ermittelung
der bloßen Volkszahl ist nicht die alleinige Aufgabe der Volkszählung, sie soll vielmehr in den
durch die Zählpapiere erforderten Nachrichten die Unterlagen für alle Untersuchungen über die
Volkskraft und das Volksleben liefern. Besäße man nicht die Ergebnisse der Volkszählung so
müßte auf derartige Untersuchungen überhaupt verzichtet werden, da die bezüglichen Nachrichten auf
anderem Wege nicht befchafft werden können. Jede im Haushaltungsverzeichnifse und in den Zähl-
karten verlangte Auskunft ist unentbehrlich. Deshalb ist es die Pflicht jedes Empfängers eines
Zählbriefes, die Antworten auf die gestellten Fragen nach bestem Wissen richtig, auch so vollständig
wie möglich zu geben und damit seinerseits nach Kräften zum Gelingen dieser Aufnahme beizutragen.

Niemand hat von der wahrheitsgemäßen Beantwortung der in den Zählpapieren gestellten
Fragen für sich selbst oder seine Haushaltungsgenossen den geringsten Nachtheil zu befürchten; denn
seitens des Königlichen statistischen Bureau�s werden durch die Volkszählung ge-
wonnene Nachrichten über einzelne Personen niemals veröfsentlicht oder irgend
wohin, auch nicht an Behörden, mitgetheilt. Ebensowenig werden diese Nachrichten
seitens der Steuerverwaltung oder sonst zu siskalischen Zwecken verwerthet. Man
kann sich versichert halten, daß die in die Zählkarten eingetragenen Nachrichten über das Alter, den
Familienstand, die Stellung im Berufe u. s. w. gelegentlich der Bearbeitung des Zählungsergeb-
niffes ledi lich in die statistischen Tabellen übergehen, in denen der einzelne Menfch nicht mehr er-
kennbar ist. Nach beendigter Auszählung werden die hier verbliebenen Zählkarten eingestampft.

Nächst den Haushaltungsvorständen und einzeln lebenden Personen mit besonderer Woh-
ttung und eigenerHauswirthschaft sind es namentlich die Zähler, welche durch zweckmäßige Vertheilung
der Zählpapiere, durch fachgemäße Prüfung und Ergänzung beim Wiedereinfainnielti sowie durch
richtige Aufnahme der Wohnstätten sehr viel zum Gelingen der Volkszählung beizutragen vermögen.

« Diese Männer walten eines Ehrenamtes und haben in Ausübung desselben die Eigen--
fchaft öffentlicher Beamten. Dabei haben sie eine sehr viel größere Menge Zeit und per-
[örtlicher Mühwaltung aufzuwenden, als die Empfänger der Zählbriefe; sie sind allzeit bereit, auf
Erfordern fehlende Formulare an die Haushaltungsvorstände ihres Zählbezirkes abzugeben und
dieselben über etwa bei der Ausfüllutig der Zählpapiere entstehende Zweifel aufzuklären. Möchten
recht viele gemeinnützig gesinnte und befähigte» Männer dieses für Staat und Ge-
meinde gleich wichtige Amt übernehmen!

Bei innigem Zusammenwirken der Behörden, der Zählkonnnissioiiem der Zähler und der
Bewohner selbst wird auch die bevorstehende Volkszählung wie die vorhergegangenen dem preußischen
Staate verläßliche Auskunft über die Zahl und den gegenwärtigen Zustand seiner Bevölkerung ge-
den. Das Königliche statiftifche Bureau aber wird keine Mühe fcheuen, um zunächst die Haupt-
zahlen der Aufnahme, welchebegreiflicherweise allgemein mit Spannung erwartet werden, so schnell wie
möglich festzustellen und zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, diesen dann aber das ausführliche
Ergebnis; der Zählung baldigst folgen zn lassen.

Berlin, im November 1890. Kiinigliches statistisches Bureau. Blencb
Vorstehende Ansprache bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Namslam den 12. November 1890. . Der Magjstrat J. V« Schürt.

Verfteigerung
Sonnabend den 15. Novbr. er.

von Vormittags 9 Uhr ab
werde ich in der Wohnung des Schulrectors
Herrn Kotelmann am Ringe im Haufe
des Herrn Wzionteck

1 vollständiges Weit, befielrentl in Weit-
�elle, z�ilatrnhe, Æeiltiifsem 1 Deckbett,
2 änpf�iffen, 1 Mitarbeit, 1 Weit-leihe,
1 soplm mit slliipsiiberzngp 1 ilsiftlr
mit Decke, 2 Üfeppidte, Fenster-
lliarilinen mit Stangen und diettern,
l spiegel mit Golilrnlimem l Korb�
faulen, 2 Sessel, 1 großer: sillreidtifklr
mit ssiinblatlen und Aufsatz, 1 Pult,
2 diiir�erregnle, 2 stiiltle  iilufj�num!,
1 iilllafditoiiette, 1 �itr�enft�rnnh und
dinerfe �itüengerüthe und älllnfkltfsifsen
2 Wann: lange xliilzftiefelm iliverfe

iiclier n. s. m.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen· Schmidt,

Königlicher Gerichtsvollzieher.

Volksbildung-Hierein.
Da das Bücherverzeichniß bald fertig gestellt

werden soll, werden siimmtlich ausgeliehene
Bücher Mittwoch den l9. d. M. zwischen
l�2 Uhr eingenommen. Nicht abgegebene Bücher
müßten durch Strafboten abgeholt werden.

Yer Ytliktotheiian
Maetschke.

Vorliekeiitlllgsanstalt
P0stgehiii7däe- Prüfung.

Kiel, Ringstrasse 55.
Junge Leute werden für obige Prüfung

sicher vorbereitet. Falls das Ziel nicht
erreicht wird, zahle ich den vollen Pen-
sions- u. Unterrichtspreis zurück. Bisher
bestanden 703 meiner Schüler die Prüf. Es
ist die älteste, biligste und grösste Anstalt
in Deutschland. Katholisch. Unterr. wird V.
d. Herrn Ortsgeistlichen ertheilt. Beginn d.
neuen Cursus am 6. Jan. 1891. Zur weiteren
Auskunft ist gerne bereit

J. H. F. Tiedemann, Director.

Yclirlkurfug fur Yamenfchnctdrrcr
Stijntttfetciineu und zuschneiden.
Unterzeichnete beabsichtigt in Namslau einen

Lehrkurfns f. Datnenschneidered Schnitt-
zeichnen und Znschneiden

zu ertheilen und Mitte November zu eröffnen.
Dauer des Kursus 2�3 Monate, neben theo-
retifcher vollständigste praktische Ausbil-
dung. Die Schülerinnen ferti en mindestens
fünf Garderobenstiicke selb tständig an.
Vorkenntnisse nicht erforderlich. 332 Adrefsen
von Schülerinnen, die auch als Bernfsschnek
derinnen nach Absolvirung meines Kursus thätig,
zur Verfügung. Annieldungen nehme ich persönlich
Sonntag den 16. d. Aits. Vormittags
von 9-11 Uhr im Gasthaus zum ,,fchwarzen
Adler« entgegen.

M. Hentschcl,
f. 1879 Lehrerin der Zuschneidekunst

Breslau, Teithftrp 15a. 1I.



Beilage zu Nr. 89 des ,,NamslauerStadtblattes.«
Namslam Sonnabend den l5. November 1890.

Die Verpachtung der Wiefenstiicke vor und hinter der Schleusse soll auf weitere
6 Jahre vom 1. Januar 1891 ab erfolgen und steht hierzu Termin am

Dienstag den l8. d. PMB. Vormittags 10 Uhr
im Magistratsbiireau an, wozu Pachtlustige hiermit eingeladen werden.

Namslau, den 10. November 1890. Der Niagistrat J. V.: Schück.

Vekanntmachung
Mit Genehmigung· des Herrn Regierungs-Präsidenten wird am

Dienstag den 25. November er.
K? ein Vieh- und Krammarkt wie

hierorts abgehalten werden.
Reichthah den 10. November 1890. Der Magistrat Urbantzyh

l Ge khii tsverlegung
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß sich von heut mein

hrcngefch äft
nicht mehr am politischen Thore, sondern

Ring No. 7, .-«

EtleedergidaslerllrnlsenelienhniSxdielsdiom
befindet. Für das mir bisher gefchenkte Vertrauen bestens dankend, bitte
mir dasselbe auch fernerhin gütigft bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hugo Haisler.

U scHäfts-Zlinzeige.
Einem» hochgeehrten Publikum von Stadt und Land die ergebene Anzeige, daß ich

hierselbst in meinem Hause K&#39; Schützenstrasze No. l3 �E am heutigen Tage ein

L»Leiuwaud- und Skhuittwaakcugclschiift
errichtet habe. Jch bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigst zu unterstiitzen und
wird es mein ernstes Bestreben sein, durch reelle Waaren, prompte Bedienung und zeitgemäß
billige Preise mir das Vertrauen und Wohlwollen zu erwerben. Jch führe die von meinem
Vater übernommene Damastweberei in derselben Weise ungestört weiter. Jch danke für das
mir m so hohem Maaße gefchenkte Vertrauen und bitte ein geehrtes Publikum, mir es
auch ferner gütigst zu bewahren. ·

Namslau, den 30. October 1890.
· : Hochachtungsvoll ergebenst

T « Robert Scholich,
J: Damastweben �u... - -- -- - - -- - «� �-

?«?«?4?«?«?4?«7 ?«74?«?«

K« Große �Z

Galizi the Kam en
B" zu minus. �m

sowie alle anderen Sorten empfiehlt

P. Radler,
jbei der Stadtmiihle1

.EHDYHYYYHQY

L Stets frischen

engl�. ZBigiqUit
von Gebr. Tlneleäberlin

halte den geehrten Herrschaften bestens empfohlen.
Gleichzeitig empfehle eine große Auswahl

Z feiner Confituren H
von Moser & Cor-ätnttgatt.

R. Koschwitz,
Conditorei.

lI1 jeder deutschen Familie sollte
die Thierhürse gehalten werden:

denn die �Thierbörse�, welche in Berlin erscheint,
ist unstreitig das interessanteste Fach-
und Familienhlatt Deutschlands. Für
Jeden in der Familie: Mann. Frau und Kind ist
in jeder Nummer etwas enthalten, was interessirt.
Für nur 75 Pfg. pro Vierteljahr abonnirt man
I· hei den nåkhslen Poskunhalt um man wohnt, auf
die �Thierbörse� und erhält für diesen geringen
Preis jede Mache Mittwoche:
1. Die �Thierbörse�; Vereins - Organ des

grossen Berliner Thierschutz-Vereins und
von ca. 50 Thierzucht-Vereinen, 3 grosse
Bogen stark  eine Fülle belehrender und
unterhaltender Artikel, illustrirt, und eine
grosse Anzahl Annoncen aus dem gesamm-
ten Gebiet der Thierwelt und geschäftlichen
Inh

. gratis: Die �Ilutumiieiv, Ee�tmtttzl: u. Pflanzen-
hiirss«  ebenfalls eine Fülle von unterhalten-
den und belehrenden Artikeln.!

. gratis: Das �illlnitrirfe lilntet�ulfungs�iatt�  Ro-
mane, Novellen, Beschreibungen, Räthselu. s. w. u. s. W.

Stein matt Deutschlands hielei eine solchejiieichhalligs
heil an. Unterhaltung und Belehrung. Für jeden�Thier.-
liebhaber, namentlich aber für Thierzüchter, Thier-
händler, Gutsbesitzer, Landwirthe, Forstbeamte,Gärtner, Lehrer etc. ist die �Thierbörse� unent-
behrlich. Alle Postanstalten in allen Ländern
nehmen jeden Tag Bestellungen auf die �Thier-
börse� an, und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf. Porto prompt
nach.

l0

TO

Gute Knechte nnd Yiägdh
verheirathete Leute, auch

Kbehinnem Kinder - Mädchen
und gute Ammen,

alle auf hohes Lohn, bald oder auch späte
zum Antritt, können sich melden bei

giiermiettjsfrau Horn,
Namslam Klosterstrafze l3.

R« Große w
Qänfec�ießern

1 kauft stets j

Bob. Werner.
Von neuer Sendung empfehle:

Hochfeine schwarze und grüne

chinelische The-Es,
2 bis 4 Mk. das Pfund,

Seemann: Servante, M.1,25«.1,s0i,.Psi-.

{weht Bourbou-Vanille, 
»Schon 20 Pf. »

I· Fetnes Theegebark m
Jiuffiseki JBrodt und Æajfekcn

vorzüglicher Geschmack
ckDie Thee�s sind nur loose, ohne theure Ver-ung. &#39;

. Witze,
Klosterstraßez

Gukmbaekier Bier·
j l4 Flafchen 3 Mark j

empfiehlt

Georg Weise«
Klosterstrasze 34 kann

Diinger �m.

pll

�bequem geladen werden.



Doppel = Braun -Bier
pro Liter-Fl. 20 Pfg»G. Kutsche, Kiirschnermcistein Weiß-Bier

Namslau, Ring, parterre und 1. Gage, », L,,,,-F«· .5 P in»
empfiehlt dem geehrten Publikum sein großes Lager feiner Herren-Geh- und «« «Reife-Pelze,Damen-Pelze,PelzjackemFufzsjickqFusztaschen,Iagd·-Muffs, letzteres åuEitÆuYånPlfg» Ylalchm
Dei-Peche; großes Lager von Damen-Pelz-Miitzeii, Parrets rmd Huten vom empfiehlt i» vorzüglich» Qualitäteinfachstcn bis feinsten Genre; größtes Lages von Muffs m Netz, Statuts, Jltis, «
Biber, Bisaim Bär, Nntria, Kaniw und Seiden-Hase; ferner feine Pelz- I·
und Stoff-Mützen, Herren- und Knabenhiitq Bezugstoffe für Herren- und � Brauerespesiter I
DamensPelze in neuesten Mustern und großerAicswahl stets« amLager. Bestellungen 3 «
Reparaturen und Niodernifirungen aller Pelzgegenstände werden schnell, »
sauber und billig ausgeführt.

» -_. .--..-.-��-.�.- «

H Hierzu ein großes Heft mit 30 Bildern ganz umsonst! �w
Kalender

Jm I87. Jahrgange �� seit Preußen-s Erhebung zum Königreiche �- erscheint:
Ttrowttzsklfg Kaugkalender sur» du» Illltovmzen �ew�s g»»s»g»g»�ksz»

Zctjlesien und Musen sur 1891. Trewendt�s nonslnnnannen
j Preis 50 Pfennige. L _Mit ausführlichem Kalendarium, Notizbuch, vielen Erzählungen mit Jllustrationeii und einem  flloläsxszakencken

Meisterholzschnith Nachrichten über Ernten, Preise, Arbeiterversicherung &c» Humoristischem, sowie Ost? gemnt�nr�e sklilnsingerausfiihrkichem zuverlässigen Zäärliteverzeichnitz nach Sagen und Orten. Größeres Format Yzgksfffkg Jizfksspzsjoksz BFuss-mit «h"k . - « _

Groiisbeigabsn Musik. Geskftikfle tlerejieiiijgliperlzkellllieltgxlxeiigeheil mit Mälllnflroiinein
« Iibreißreißlialentlev v- Mey &Edlich

Das große PelzwaarcwLager
in 5 verschiedenen Mustern

von
Lantlwirthsohaftljohe Kalender

III« M. Boden, 33253.22?� Jiireskam IF?
0. Mentzel &  v. Lengerke

grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, Ü. ÜIIHZ� Buchhandlung.
empfiehlt:

HerrensNerzpelze . . . von 40 Thlr an Neuefte modernste Da- .
�errew©eh= u. Reise- menbaretts u. Hüte von 2&#39;/2 Thln an

elze . . . . . . . . von 25 Ihn. an Große Auswahl v. Damen-
CotåiptsziZ isauckss und YIIYGXUidtUrZt inag - e rö e . . . von 10 Thlr an �o eI u. ar er, erz-,HerretvSchlZspelze . . von 12 Thlr an Skutikek u. Jltis-Mnffen von 5 Thaler an am l« Ootobev begann« den
LivröwPelzefiir Kutscher Eissvogelz Luchsz Dachs- u. IV. äln�cgung  [813

unb Diener . . . . · . von 15 Thlo an Bären-Massen . . . . »von 5 Thaler an
Elegante Damen-Pelz- Waschbäw und Scheitelaffen-

Niäntel . . . . . . . von 162Js Thlr an M . . . . . . . . . von 2&#39;/2 Thlr. anen
Theater» Bald U.  San: Fehz Bifam-, imitirte SkunkspccrtsRadntäntel für und GenottemMuffen . . von 2 Thaler an EDamen in verschiedenen JagdDNuffcn . . . . . . von 1&#39;/2 Thlr. an l ». E

Farben und Mustern . von 10 Thln an KindersGarnititreii . . von 1 Thaler an E «
Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppichc . . . . . von 2�/2 Thlr. an
Fuszsäcke . . . . . . . . . von 172 Thlr.. an "
Schlittendeckeit und verschi d Pel mii en. Damen-Geh- u. Reife-Be! -Mäntel. » »Gkekchzeitig empfehle mein relchhclieliigeg zLageik moderner Herren- und Damen- elzbezug- JOHN-I 24 Hsfkb 48 Cvkvks MOVOWVED

« stoffe, sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Umarbeitungen und Aiodernisirungen 12 Schiiittmiisterbogen
aller Pelzgegenftändh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner Hchnztke Mut; Max; gratis!
eigenen Werkstatt am billigsten und recllsten ausgeführt. Auswahlsendungen gegen
Ausgabe von Referenzen oder gegen Postnachnahnie bereitwilligst Bei Bestellungeii von »  »
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleide» f  VWVIBIIUIJVIg M»
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paffend übernehme. Ausfiihv ° &#39; · &#39;
lichen, illustrirten Catalog, sowie Stoffproben versende ich gratis und franco. PWDDUUMMLVU M UULU VUchIJlIUDIUUgDU«
Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt«

Ring 38. M. Boden, 93.2.25? Breslam Ring 38. M« Die billigften u. besten "D!

Das durch seine große Wirksamkeit
überall bekannte und berühmte gebraucht, in gutem Zustande, steht preig- smd relchhaltlg auf Lag« b« -
Ringelhardt-Glöckner�sche mäßig» wegen Mangel an Raum zum«Verkauf.
Wund- und Heilp�aster, NOVMS b» Iioujse Volske, Klosterstrasze 2s.

welches von den höchsten Stellen amt- BrtegevStwßes
llch geprüft unb empfohlen worden ist,
führt die Schutzumrkæ M auf den
Schachteln und ist zu haben ä. 25 und 50 i« AMICI· AUYWCHI  W«fchbspcs! i« HeftOU Pskfvkkkk empfiehlt· aPf. in allen Apotheken. empfiehlt 0.  50 Plss o.



K« Zsiralltisckii zliondlidi! lllnent�elmlidi! diillig! K

Eroiniixscifg Yandmirthsttiastl Yloiikxialender siir1891.
Jn Leinwand gebunden mit 2 Taschen und Bleistift nur l Alt. 50 Pf» in Leder

dergl. nur 2 �Jltarf. Mit Notizbuch, genauem Kaiendariuity richtigem Verzeichniß der Messen
und Märkte und 25 Tabellem u. a.: Qluelaata  Ernten Drusch- und Ertrag·Z-Tabellen, Lohn-, Melk-
und Tagelohii-Register, Berechnung des« Kubikinhalts von runden Stämmen und Hölzerm Reduetionisg
Tabellem Jagd» Trächtigkeitw und Briitekaleiideiz Maßvergleichuiigem Jnteressen-, Zinsz Stempel-
Berechnungen 2c. Die Verlagshandlung darf es häufig hören, daß
Keiner den Kalender mehr entbehren will, der seine Vorzüge einmal kennen gelernt hat.

In allen ziiitljhaiidlungen oder direct bei Gromiiksrli 8c Sohn, Berlin W.� geipkigerstrasze 133.

G Für die linke Hand! "
elanken der Sehnsucht

melodisches Klavierstück für die linke
" Hand. oomp. V. C. Lück.
Verlag V. Fritz Brandt, J üchen  Rheinpn!
Gegen Einsendung von 1 Mk. versende franco.

Wiititig sur Siiiinkihsuskxeidendel
Von meinen rühmlichst bekannteiiFilzschtveiß

fehlen, in dem Struinpfe zu tragen, die den
Fuß beständig trocken nnd warm erhalten,
die in den engsten Schuhen zu benutzen sind,
hält für Namslau und Umgegend allein auf Lager:
der: lulius Eokort,Sii1ul1waaren-Yager, Schätzen« 21.
Preis pro Paar 50 Pf» 3 Paar 1 Mk. 40 Pf.

Wiederverkäufern Rabatt
Frankfurt a. O. Robert v. Stephani.

Damen-Düffel-Gamaschen,
Schniirstiefeliy Hausschuhm

Mädchen- und Kinder- Knopf«
Zug- und Schniirstiefelm

Cord-Hausfrhuhe 2c.
Wiss« �W Richard Hausehilil,

Rloftcrftraße.

Kaum ein anderes N ahrungs- und Genussmittel hat eine solche internationale Ver-
breitimg durch die ganze Welt erlangt wie die T«

Chocoladen- und Cacao-
Fabrikate

liebt. Stollwerck, Köln a. Rh.
Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- und LabeeMittel

willkommen, um bald unentbehrlich zu werden.
Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende Behandlung und Ver-

wendung der Rohproducte, die Fabrikation _unter Anwendung der neuesten und besten zu dem Zwecke
in eigener Maschinenfabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen ihren
Weltruf geschaffen und erhalten.

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Enkäufe der Rohstoffe und
der ausgedehnte Fabrikbetrieb möglichen.
Man achte beim Einkaufe auf die Fabrikmarke und volle Firma, womit alle Tafeln

und Schachteln versehen sind.
Vorrathig in Namslau bei Conditor H. KOSOIIWitZ und bei R. Wachmann,

in Reiehthal bei Joh. Gottlieb.

erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt co g und typographisch angemessen aus-gestattet sind, ferner die
- richtige Wahl der geeigneten Zeitungen getroffen wird.

Um dies zu erreichen, wende man sich an die Annoncen-
ur  Expedition BudolfMosse, Breslau, Ohlauerstrasse

» No. 85; von dieser Firma werden die zur Erzielung eines
Erfolges erforderlichen Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie JnseratewEntwürfe zur Ansicht geliefert.
Berechnei werden lediglich »die Original sseilenpreise der Zeitungen unter Bewilligung höchster Ra-
batte bei größeren Aufträgem so daß durch Benutzung dieses Institutes neben den sonstigen großen
Vortheilen eine Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.

vers. Anweisung nach
g 1 öiäbriger approbirter

Heilmethode zur sofortigen radikalen Beseiti-
gung der Trunksucht, mit, auch ohne
Vorwissen zu vollziehen, unter Garantie.
Keine Berufsstörung Adresse: Privatanftalt
für Trunksuchtleideiide Wilh-Christian,

Post Säckingen. Briefen sind 20 Pfg. Rück-
porto beizufügen.

J . A n d e l� s
neu entdeckte

iibersseeijsriies Pulver
töd.tet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben�
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen Insektenbrut gar keine Spur übrig
bleibt. 
Echt und billig zu haben in Prag

in J. ANDEL�S Droguerie,
13 �zum schwarzen Hund�, Ilnssgasso 13.
In Namslau bei Herrn

This. Zurawski.
Colonial- & Wein-Handlung am Ringe.

�w???� wenn:«» find di· unten ·«-

Anker-Steinbautasten 
f« beliebt? Q-I-I-I; m

Zik- eil sie nicht, wie andere Spielsachem
Ixschon nach einigen Tagen wertlos sind,
« sondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beschäftigun
gewähren, und weil sie folglich das au
die Dauer billigste Spielzeug sind. Weilferner auch den Eltern as Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor«
lagen angenehme Unter altung
bietet, und weil jeder asten

ergänzt werden kann.
ies ist aber bei

der ansgetauchten
minderwertigen Regulierungender Fall, vor deren il auf dringend

gewarnt werben m . er ni durch
den Llnkaus einer so! en schwer enttiiuscht
2 sein will der weise je en Kasten ohne die
». Fabrik-nick- roter Unter« sc« uukcht
« zum: as, ustr. Preisåiståäiratit

Psiolldtdt

die YiiiniiicewEXiieditioii

Rudolf  Breslau.
Ohlauer-Strasse 85; 1 Tr.
besorgt pünktlich und zu den Orininalpreifen
der Zeitungen, ohne Spesen,

Just-rate Jeder Gattung,
z. V. Geschäftsaiizeigem Pacht» Heirath-S» Haltbare Biscuits

aus der Fabrik von
Gebr. Stellwerck in Köln.

Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee.
Theo, Ohocolade, Oacao und Limonade.
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten fei-
neren Kolonialwaaren- u. Delikatessen-Geschäften,sowie Conditoreien zu haben.
Besonders empfehlenswerth: _
Germania- Biscuit,  -
sehr schmackhaft als Dessert: «
Kinder-Biscuit,
leicht verdaulich und nahrhaft «
selbst für Kinder von drei  «

Monaten ab. i.

Stellengesuche, Guts» und Geschäfte-An-
und Verkäufe &c.
analleZeitiiiigeii desJiniind Anstandes.

Belege werden für jede Einrückuiig ge-
liefert uiid bei größeren Aufträgeu Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
gratisk

Die

AnkersSteinbankasten sind zum
Preise von
I

Mark »

K« Soeben ist erschienen und bei
O. Oper» in Namslau zu haben:
Hugo Koehl, Motizebillerovilniingen

für die staitt ällaiiislau nebst
Sammlung der fiir ZllrioateCassetten und wichtigen sonstigen Gesetze, liter-

Billet de Correspondenz ���;����g�� «» M, 1 Mk· 25Pk.
emp�ehlt c· 0P�! 00000000 «· « « « « ««

Neue Muster 
V011

Verpackt in 1 u. 2 Pfund-
Boheen, sowie ausgewogen. «�



Ausverkaul
wegen vollständiger Auslösung

meines Geschiists
bestehend in

Leinwand nndSnisnittmaaren
Die Preise werden so gestellt, daß Niemand

unbefriedigt mein Lokal verläßt.

A. Störler,
Holz-, Kohlen undLeinwandhandlung

Klosterstrasse 25.
Grimn�s Ilötel.

H« Sonntag den 16. November 1890: �m

Einmalige hnmoristiskhe Soiråe
der Illorddeutscljen

/ «� -«« « - -  « ETHY1 - - -·-»
J

�·x�-« *1

ff
Programm neu, decent, komisch. -

Zum Ausbeffern
von Wäsche u. Kleidungsstücken
in und außer dem Hause empfiehlt sich den ge-
ehrten Herrschaften

gscttwe Paulme Ackermann,
wohnhaft bei Herrn Fleischermeister Walter,

St. Andreag-Kirchstraße, 2 Treppen.

Auf der Klofterftrafze ist ein

Haus W
preismäßig unter coulanten Zahlungsbediingnniigeki
zu verkaufen. Näheres durch

C. Bitter.

Marinirteundziolkherittge
EMPlW Paul Koschwitz.

und Cloupletsijngerx
Hoffmann, Gäme,
Cahnbley, Meyer,

sowie Auftreten des Neger-Jmitators
Zimmmermann

und des Daniendarstellers Herrn
herg.

« M· 111111 8 tun. W
auf 50 Hilf. bei, Jst-von sllionfnu Werner.
I· Nur 1 Soiröm �Ä

Bäonekmnp o1 Mag:
Bitter

von H. Underberg-Albrecht
°&#39;�*���°�°� R. Koschwitz,

Couditorei.

ÆVorziiglich kochende �E gp
fek ö n e G r b se n

empfiehlt billigst
s. Meidner.

Op

Beste saure Gurken
emp ehlt

Georg VVeiss.

Ein Srtjuljmarljergeselle
wird zum baldigen Antritt gesucht bei

Paul Wuttke,
Schuhmachenneisten

Hin Yiroeiker
zum Fuhrwerk kann sofort antreten bei

A. Stürmer.
Meine Wohnung im Hause des Hm. Haupt-

lehrer Kalkbretiner ist sofort zu vermiethen.
Miethe für November erlasse ich

Dr. Krenkel.
Nach vollftäudigem Aueverkauf ist mein Ge-

schäftslokal mit Wohnung zu vermiethen oder die
Häuser Kloster- und Andreas-Kirchstraße zu ver-
kaufen. A. Stürmen

Eine Wohnung ist zu vermiethen
Krakauerftrafze 10.

Zwei Arbeiterwohnungen sind zu vermiethen
und zum l. Januar oder später zu beziehen bei

E. Ackermaun It,
« Deutsch-Marchwitz.

Zum Giadeitkztdenddrat
auf heut Sonnabend den 15. Novbu er.
von 5 Uhr Nachmittag ab ladet freundliehst

Ei« Conrad, 
im Schtachthoi

Zum Fanzvergniigen
auf morgen Sonntag den 16. d. M. ladet
fVsUUdIichst Ei» Schwqntek.

Gasthaus Grosg-Marcnwitz.
Zur Ktrmeß

auf Sonntag den 16. d. Mts.,
wobei für Kaffee mit felbftgebackeueu
Kuchen, Gänse- und Enten-Abendbrot,
freundliche Bedienung bestens gesorgt sein
wird, ladet ganz ergebeust ein

Kaschner.
1� Tanz Anfang 3 Uhr. �Q

Eifenbahnzüga 
Pam5can�2Zrek-kan. 

Norm. Markt-n. Abels.
Pes- P--Z- P--Z- lP-·Z- P--Z-

Nannslau . . . . Abf. 6,- 8,35 12,52 4,10 8,43
Breslauz

Oderthor-Bahuh. Aus. 7,32 10,-- 2,21 5,38 10,9
N.-M. Bahnh .Ank. 7,48 10,15 2,35 5,54 10,25

Zoregl au�2cam-kau.Breslam -
N.-M. Bahnh. .Abf. 6,15 10,30 2,- 5,55 10,30
Oderthor-Bahnh. Abf. 6,34 10,44 2,15 6,13 10,45
Namslau . . . . Aus. 7,55 12,12 3,5o 7,46 12,17
Anmut. Der Nachtn 3,5o und Nachts 12,17 hier an-

kommende Zug geht nach Qberschlesien nicht weiter.
Braunstein-Eurem.

Norm. 511161111. wills.
G· Z. | G. Z. G. Z. If P.-Z. G. Z.

Carlsruhe . . . . Abf. 6,1o � � � �
peln . . . . . Aus. 8,8 � � -� �

Namslau . Abf. � 8,46 12,57 4,32 8,50
arlsruhe . Abs. � 9,50 2,6 5,20 �
pelu . . . . . Aus. � 11,44 4,- 6,44 -Gatlärnbe. . . . Aus. � � � � 9,48

Oppekn�gcamskau. 
Norm. starb-n. 116115.

G. Z.  G. Z. G. Z. G. Z.
Carlsruhe . . . . Abf. 6,52 � � - �
Namslau . . . Aus. 7,4-7 � � -� -

pelu . . . . . Abf. �- 9,20 12,43 4,13 9,-
Carlsruhe . Abf. -� 10,47 3,6 6,25 �
Namslau . . . Aus. � 11,31 4,5 7,27 -Carlsruhe . . . Aus. � �- � � 10,52
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